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Ein rußiſcher Blumenhaͤndler. 


Nichts zeigt das Uebergewicht der Vernunft des Men⸗ 
ſchen mehr, als wenn man ihn die Natur ſelbſt ſich 
unterwerfen, und ihr Genuͤſſe abzuzwingen ſucht, die 
ſie ohne ſeine Kultur nimmer liefern koͤnnte. Nir⸗ 
ar findet man dies deutlicher, als in der prächtigen 

auptſtadt Rußlands, wo, waͤhrend ein ſtrenger, 
75 reyvierteljaͤhriger Winter die Natur feſſelt, in 
den kunſtvoll eingerichteten, faſt unendlichen Treib⸗ 
haͤuſern dennoch ein ewiger Frühling bluͤht; und in 
jenen noͤrdlichen Zonen alle Neige det mildern Him⸗ 
melsſtriche nachbildet. 


Die Noth iſt die beſte Lehrerin der Menſchen, 
und zwang auch dieſe anfangs in jenen Gegenden, 
um das Nothwendige zu gewinnen, zu Vorkehrun⸗ 
gen, die man in waͤrmern Ländern nicht kennt. Der 
Luxus hob dieſe Anſtalten bald zu einer Höhe der 
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Vollkommenheit, die fie merk an gend eim 
andern Ort erreicht haben. 


Unſer abgebildeter Blumenhaͤndler iſt ein gemei⸗ 
ner Gaͤrtner, wie es deren viele Tauſend in und um 
St. Petersburg giebt, die ſich von einem kleinen 
Fleckchen Gartenland, und einem unbedeutenden 
Treibhauſe, durch ihre Induſtrie naͤhren. Im Win⸗ 


ter tragt er feinen bunten Kram in wohl verwahrten 


Körben und Kaſten in die Häufer herum; fo bald die 
Witterung es aber erlaubt, traͤgt er auf einem lan⸗ 
gen Brete, das auf ſeinem Kopfe ruht, die Blumen⸗ 
töpfe auf den Straßen herum. Oft liegen zwiſchen 
den Toͤpfen große Buͤndel von fruͤhen Gartengewaͤch⸗ 
ſen und Kraͤutern, die gewoͤhnlich den Hauptzweig 
ſeines ane aus machen. 

Erk. r: 


ar Das. Schaͤfergaͤßchen. 
1 FCFortſetzung.) 
| Es waren bereits zehen Jahre verfloſſen, als ein 
Correſpondent Herrn Baum einen armen, aͤlternlo⸗ 
fen Knaben, Guſtav Roſe, empfahl, und bat, 
den armen Kleinen, deſſen Kopf und Herz er ſehr 
lobte, in ſeiner Handlung anzuſtellen. Baum that's 
und der muntre unverdroßne Guſtav gewann bald 
ſeine Liebe. Mit Fleiß und Anſtrengung machte er 
in den Geſchaͤften Fortſchritte, und nach fünf Jah⸗ 
ren war er eins der thaͤtigſten Mitglieder in der großen 
Handlung. Er gewann das unbedingteſte Zutrauen 
ſeines Herrn, und — lebte als ein Mitglied der 
Fami⸗ 


291 


Familie. Er war mit Carl von einem Alter und fein 
Buſeufreund; er ſah Julien taglich, und — wurde 
ihr bald mehr als Freund. Beyde liebten ſich herz⸗ 
lich, aber — keines hatte das Herz, ſeine Liebe Herrn 
Baum merken zu laſſen, der mit ſeinen geheimniß⸗ 
vollen Plänen die ſer Liebe im Wege fand, 


um Herrn Baum und ſeine Plaͤne zu begreifen, 
muͤſſen wir etwas weiter aushohlen. In einer Stadt 
mit ihm lebte der ſehr reiche Kaufmann Wieſe, mit 
welchem er in großen Geſchaͤften ſtand. Wieſe ſtand 
wie er, in dem Ruf des ehrlichen biedern Mannes, 
und genoß fein hoͤchſtes Zutrauen, als er plßtzlich — 
fallirte. Wenige Tage zuvor hatte er mit Baum ein 
Geſchaͤft gemacht, wodurch dieſer uͤber a2 oo NthIr, 
verlohr. Zwar ſchrieb er augenblicklich an Baum, 
betheuerte ſeine Unſchuld und bat flehentlich: ſich ſei⸗ 
ner Forderung halber nicht zu melden — er werde 
dann im Stande ſeyn, ſich nach und nach zu erhohlen 
und alles zu zahlen — aber Baum war aufgebracht 
und unerbittlich. Es ſchien ihm unmoglich, daß 
Wieſe ſeinen Fall nicht voraus geſehn, und ihn ab⸗ 
ſichtlich betrogen habe — er trat als fein aͤrgſter Gegner 
auf, und Wieſe war verlohren. Er mußte flüchten, 
um dem Öefängniß zu entgehen, und feine Gattin 
und vier unerzogne Kinder folgten ihm ins Elend. 
Nur kurze Zeit uͤberlebte er fein Ungluͤck; Kummer 
und Verdruß rieb ſeine Lebenskraft auf — er ſtarb, 
und hinterließ ſeiner weinenden Familie nichts als den 
Bettelſtab! Die Mutter begab ſich mit ihren Kindern 
an einen entfernten kleinen Ort, wo ſie ſich mit ihrer 
Haͤndearbeit ernaͤhrte. 
2 
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So verſtrichen mehrere Jahre, als der Zufall 
dem alten Baum Papiere und Beweiſe in die Haͤnde 
ſpielte, woraus er ſich von der Unſchuld des ungluͤck⸗ 
lichen Wieſe völlig: überzeugte: Er machte ſich jetzt 
die bitterſten Vorwürfe über feine Härte, klagte ſich 
als den Urheber des Ungluͤcks jener Familie an, und — 
beſchloß wieder gut zu machen, ſo viel er konnte. Er 
ſchrieb überall umher, und erfuhr bald die Nachricht 
von Wieſens Tode, und dem Verſchwinden der Fa— 
milie — niemand wußte wo ſie war. Er erkundigte 
ſich nun genauer nach der Wittwe — nach den Kin⸗ 
dern; und jeder ſprach mit Achtung und Liebe von 
ihnen. Die Frau war eine edle, vortrefliche Gattin 
und Mutter geweſen; der aͤlteſte Sohn ein hofnungs⸗ 
voller guter Knabe, die aͤlteſte Tochter ein liebevolles 
reitzendes Maͤdchen. — Dieſe Schilderungen brach⸗ 
ten Baum auf ſeinen ſonderbaren Plan. Er wollte 
bey den Kindern gut machen, was er vielleicht an den 
Eltern nicht mehr konnte! Sie waren in einem Alter 
mit ſeinem Carl und ſeiner Julie; in irgend einem 
Oertchen werden ſie arm und verborgen leben; aber 
ich will ſie aufſuchen, dachte er, der Sohn — wenn 
er brav iſt — ſoll meine Nichte; das Maͤdchen — 
wenn fie gleichfalls brav iſt — meinen Sohn hey⸗ 
rathen! g 
Dies war nun der Plan, mit dem er ſo geheim⸗ 
nißvoll that, und der feinem Carl und feiner Julie (0 
viel beſorgte Stunden machte. 


(Die Fortſetzung folgt.) 


Briefe 


Briefe eines jungen Reiſenden. 
Paris. 

De Fempixe libre haut et bien né Monſieur 

Haut ordonnant et gracieux Seigneur pere! 

Nun hab ich endlich ihren rechten Titel rein fran⸗ 
zoͤſiſch heraus gebracht, und hat mich auf Ehre Muͤhe 
gekoſtet, alles aus dem Woͤrterbuche zuſammen zu 
finden, denn die Franzoſen ſind mit all ihren neumo⸗ 
diſchen Fratzen doch nur kahle Monſtieurs, und was 
Reichs ⸗Frey Hochwohlgebohren fuͤr Titel find, begreift 
keiner. Ihro Gnaden ſehen hieraus, daß ich mit⸗ 
unter die Sprache treibe, ohne die meinige zu vergeſ⸗ 
ſen, wie das einigen von meinen Landsleuten in drey 
Monaten begeguet iſt, die indeß, wie ich eben ge⸗ 
hoͤrt habe, ſie eigentlich noch gar nicht verſtanden ha⸗ 
ben ſollen. Ha! Ha! Der Kerl, der mir das ſagte, 
wollte mir was weiß machen. Es kam beynahe ſo 
heraus, als ob ich ſie auch nicht recht verſtaͤnde. Ha! 
Ha! Die Mutterſprache nicht verſtehen, die doch 
Hans, Juͤrge und Michel aus dem Grunde kann! 


Mit der Stadt, dachte ich, ſollte es gar kein 
Ende nehmen. Ich glaube, daß der Umfang 1000 
Laſt Rocken Einfall haͤlt. Ew. Hochwohlgebohren 
werden indeß vorher etwas von meiner Reiſe hieher 
zu wiſſen verlangen, ich theile Ihnen deshalb das 
Wichtigſte, was mir in und außer der Diligence bes 
gegnet iſt, mit. 


Eine ſolche Diligence iſt ein Fuhrwerk, in das 
man zu Strasburg eingeſperrt wird, und worin die 
Duft über Berg und Thal und Dick und Duͤnn fort» 
geht. 


u 


geht. Wenn der Weg aber Schlecht und das Fuhr⸗ 
werk ſehr beladen iſt, fo merkt man eben nicht viel 
von Diligence (foll Fleiß heiſſen) ſondern dann leyern 
die Kerle, wie unſre Schwaͤger, welche auf gut deutſch 
ihren Wagen den Poſtwagen nennen. Die meiſten 
Neifenden waren Deutſche, blos ein Offizier war da- 
bey, der viel von den Theatern und den filles zu Pa⸗ 
ris zu erzählen wußte, ſonſt aber ein unausſtehlicher 
Kerl war. Zuweilen aßen wir in elenden Herbergen 
elend zu Mittag oder zu Abend, niemand aber hatte 
es ſchlimmer, als die Pferde, die gar graͤulich zer⸗ 
pruͤgelt wurden. 


In den elenden Wirtbshaͤuſern bekoͤmmt man hier 
zu Lande nur Löffel und Gabeln zu Tiſche, keine Meſ⸗ 
ſer mehr, ſondern man muß ſich mit ſeinem eignen 
oder geborgten Taſchenmeſſer behelfen. Wenn man 
fragt, woher das kommt, ſpricht der Franzoſe, c’eft 
Vufage — (das iſt fo Brauch) und wenn man wiſſen 
will, warum es ſo Brauch iſt, ſpricht er weiter, 
parceque c'eſt l'uſage en France. Das find mir 
Leute! Wuͤrden geſchwind fragen, wenn das in 
Deutſchland waͤre, ob man das Fleiſch mit den Zins 
gern ſchneiden ſollte? Ich will übrigens damit nicht 
geſagt haben, daß Ew. Gnaden nicht dieſe neue Ges 
wohnheit aus Frankreich mitmachen duͤrfen, ich freue 
mich vielmehr im Geiſt Über den Spaß, den es geben 
wird, wenn fie ſich Gaͤſte zuſammen bitten, und nach 
der Mode franzoͤſiſcher Dorfſchenken ihnen keine Def: 
fer hinlegen. Vergeſſen Sie nicht zu erwähnen, daß 
ich's Ihnen geſchrieben habe. f 


N Am 
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Am Thore einer recht artigen Stadt lag hart an 

der Landſtraße ein todtes Pferd, von dem ein Hund 

fraß. Wollte mir Anfangs nicht gefallen, mag aber 

doch wohl gut ſeyn, da der Ort doch in Sranfreich 
liegt. 

f Das einemal ubernachteten wir in einer Stadt, 
wo man uns im Wirthshauſe ein aͤußerſt praͤchtiges 
Zimmer anwieß. Waͤnde und Decke gemahlt, jedoch 
voll Koth, ein ſehr großer Spiegel, der aber zufaͤl⸗ 
lig zerbrochen war, und ſehr moderne Betten, an 
denen blos die Gardinen etwas ſchmutzig und die Ue⸗ 
berzuͤge flohfleckig waren. Zum Kamin regnete es 
zwar ein, aber dafür ſtand auch eine ſchoͤne Buͤſte 
daruͤber. Einen ſehr uͤbeln Geruch, der ins Zimmer 


gekommen, oder von jeher drinn gewe ſen war, wollte ; 


ich durch Tabackrauchen vertreiben, da kam die Magd 
eilend gelaufen, riß das Fenſter auf und ſchrie im 
franzoͤſiſchen Tone, daß ich die Luft verpeſte. Der 
übte Geruch muß alſo auch uſage in den hieſigen 
Wirthshaͤuſern ſeyn, wie der Geitz mit dem Wade 
Meſſer. 

Meine Fortſchritte im Franzoͤſiſchen haben Dero 
ubrigens ſchon aus obigen Proben geſehen, duͤrfen 
alſo nicht glauben, daß ich immer ſtumm da ſitzen 
muß. In der erſten Stadt, wo lauter Franzoſiſch 
geſprochen ward, und wo ſogar die Bettelkinder auf 
der Straße es konnten, war mir ordentlich curios zu 
Muthe. Das ſentiment, wie der Franzoſe ſagt, 
wird ſich jedoch bald finden, und dann werde ich ganz 
deutlich fühlen, wie in der ſchlechteſten franzoͤſtſchen 


Stadt, wo man Froſchkeulen ißt und Waſſer trinkt, 


doch alles beſſer iſt, als da wo man Deutſch ſpricht, 
f Bin 
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Bin begierig auf das fentiment, hab aber keinen 


rechten Glauben, daß ſowas mit ein wenig race, 
wie fie es nennen, vermengt, beſſer ſeyn soll, als 
ordentlich Eſſen und Trinken. 


Nach Paris fuhr der Kerl von Conducteur (zu 
deutſch Schirrmeiſter) herein, als ob ihn der Teufel 
jagte, es nahm aber doch gar kein Ende mit den 
Straßen. Alle Wirthshaͤuſer find vollgepfropft, bin 
daher in einem Hauſe abgeſtiegen, das ſie Hotel 
‚garni nennen. Was das heiſſen fol, weiß ich ſelbſt 
nicht recht, es wohnt ſich uͤbrigens recht gut drinn. 


Nunmehr iſt auch der Kaiſer gekroͤnt, der Lerm 
aber lange noch nicht zu Ende. 


Ich gieng heut' in einer von ihren rues, (heiſſen 
Straßen bey uns) und fand da in einer Bude ein 
Paar Kupferſtiche, die ich Ew. Gnaden uͤberſende. 
Eins iſt der Kaiſer, das andre, das mir in feiner 
Art beſſer gefaͤllt, ſtellt ein Ungeheuer vor. Sie 
werden ſich aber durch das erſte eine Vorſtellung von 
der hieſigen Herrlichkeit machen koͤnnen. 


Wuͤnſchte doch, die ganze Kroͤnungs⸗Geſchichte 
wäre vorbey. Man hat nichts davon, als daß man 
einen beftändigen Laͤrm von Glocken und Kanonen 
anhoͤren, und auf den Straßen ſich ſchuppen laſſen 
muß. Hin und wieder ſehe ich auch etwas, das 
einigen Nutzen hat. Geſtern habe ich das Zuchthaus 
geſehen. Morgen will ich das große Tollhaus be⸗ 
ſuchen, und heute kam ich zufallig auf ee 

roͤdel 


897 
Troͤdelmarkt, wo die vornehmen Pariſer ſich beklei⸗ 
den. Ich ſahe zwar nichts, als alte Lumpen und 
elenden Fetzenkram, den man anderwaͤrts nicht auf 
der Gaſſe auflaͤſe, den man aber hier zu praͤchtigen 
Kleidern zuſammen flickt. Nichts ärgere mich bey 
ſolchen Gaͤngen mehr, als daß kein Menſch mir die 
Ehre anthut, Kenntniß von mir zu nehmen. Nie⸗ 
mand weicht mir aus, Niemand ſieht mir nach, wo 
ich hingehe. Es iſt im Ganzen grobes und ſtolzes 
Volk. 

Vom Seinewaſſer habe ich auch ſchon getrunken. 
Man kriegt es aber nicht etwa umſonſt; es ſieht auch 
nicht aus, wie gemeines Waſſer, und ſchmeckt nach 
allerhand 

Von meiner Wohnung ſagen alle, ich ſey logirt 
wie ein Prinz. Schoͤne ſammtne Lehnſtuͤhle, große 
Spiegelſcheiben, eingelegter Fußboden. Freylich 
bleibe ich an den erſten kleben, wenn ich mich drauf 
ſetze, die Scheiben muß ich abwiſchen, wenn ich 
durchſehen will, und von dem letzten weiß ich wegen 
des Schmutzes, der darauf liegt, nicht, ob er von 
Holz oder von Stein iſt. 1 0 

Noch Eins ärgert mich in Paris: Ich wollte heut 
früh auf die Feldhuͤhnerjagd gehen; das, ſagt man, 
iſt verboten. Sie muͤſſen hier noch nicht wiſſen, wer 
ich bin, und daß wir die hohe und niedre Jagd ha⸗ 
ben; aber ich wills ihnen zeigen, und verbleibe u. ſ. w. 


\ M. . 
(Die Fortſetzung folgt.) 


— 


Der 


298 . 
Der König Tarquinius und die Sibylle. 
es ank. 


Im weit entfernten Römerland 

Trug einſt ein Weib, Sibylle genannt, 

Zu Seiner Majeſtaͤt Tarquin 

Neun große, große Bücher hinz 
Enthaltend viel geheime Sachen 

Wom Gold⸗ und unſichtbar ſich machen, 

Enthaltend das koſtbare Ei 

Der Dichtkunſt und Philoſophei, 

Woruͤber heut in großem Laͤrmen 

Die Ichheits⸗Philoſophen ſchwaͤrmen, 

Und unſern Dichtern vom Sonnett 

Manchmal der Kopf wird gar verdreht. — 

Doch zu der Sach', es gieng dahin 

Das Weib zum Könige Tarquin, 

Und legte ihm die Bucher vor, 

und ſprach — „vergonne mir ein Ohr, 
Hier dieſer Bücher Inhalt iſt * 
Das Hoͤchſte, was der Menſch genießt; a 

Sie ſind zu Kauf, wenn es beliebt, 

Und Seine Majeftät mir giebt, 

Was ich begehre. — 's war nicht wenig, 

Drum hieß fie gehn der Römer Koͤnig, 

Und drohte für die ungebühr N 

Der Alten mit dem Zuchthauß ſchier. — 
Sie aber kehrt ſich nicht daran 

und machte gleich ein Feuer an 

Und wirft von jenen Büchern drey 

Hinein. „Noch“, ſpricht ſie, „steht dir's frey, 

Herr Koͤnig, um den Preis die ſechſe s 
Zu kaufen.“ Du, verdammte Here, 

. N Nun 
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Nun ſeh' ich ſonder allen Zweifel, 
Daß dich beherrscht ein eigner Teufel. — 
Marſch — fort — ein Donnerwetter ſoll 
Dich holen, — fort — biſt du nicht toll, 
So will ich meinen Bart verwetten? — 
Fort — oder man legt dich in Ketten! — 
Die Alte ſchmunzelt, wirft in's Feur 
Drey andere und ſpricht: fo theu'r 
Iſt noch der Reſt, wie neun' ich both, 
Und fehlt zur Summe nur ein Loth, 2 
So brenn' ich dieſe drey in Flammen 
Wie jene Sechſe auch zuſammen.— w 
Der König ſtutzt und ſinnt und ſinut, 7 
Wer weiß, ob man nicht noch gewinnt, 
Wenn man der Vettel Antrag hoͤret, 
und dieſe Summen ihr gewaͤhret? — 
Wer weiß, was fuͤr geheime Sachen, 
Den Inhalt dieker Buͤcher machen, 
Vielleicht find” ich den Stein der Weiſen; 
Und mache Gold aus Koth und Eiſen ? 0 
Vielleicht komm ich der Quadratur Si 
Des Zirkels ſelber ‚auf, die Spur? 
Anch find’ ich wohl, wie's moglich ſey, 3 
Die Drey ſey Eins, und Eins ſey Drey? — 
Er gab der Frau drauf einen Schein 
und ſchickte fie zum Muͤnzwardein. — 
Ni fallor — dienen ſolche Zofen 
Jetzt unſern neuſten Philoſophen, 
Und fehlet ihnen auch das. Geld. 
Zu ſolchem Kaufe, unſre Welt — 
Man nennet ſie das Publikum — 
Bezahlt ja Honorarium! 


Zoe 


Agathildens Blicke. 


Kaum ſah man um die Bäche her 
Vom Lenz gewebte Raſenmatten, 
Kaum in verfüngter Haine Schatten 
Der ſcheuen Dryaͤs Wiederkehr; 


Da kamſt du mit den Grazien 

und Amoretten, Agathilde, E K 

In dieſe glücklichen Gefilde } 
und labteſt dich auf Blumenhoͤhn. — 


Du riefſt, wie glaͤnzt der Wieſen Kleid! 
Wie prangen dieſe bunten Fluren! — 
Das kleinſte Bluͤmchen zeiget Spuren 

Luſtvoller Mannigfaltigkeit. — 3 


Was fo viel Wunder würken kann = 
Was die Natur fo reizend ſchmuͤcke? — 
Ach — nur der Zauber deiner Blicke, 


Der, Agathilde, hat's gethan! 


Fr. Hr. 


Der 
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Der Leineweber. 


Ich heiſſe Fips, der Leineweber, 

Bin immer luſtig und vol Muth. — 
Im Himmel wohnt ein Freudengeber, 

Der meint es auch mit Fipſen gut, 


Ich wirke vor der Morgenſonne, 
Der froh mein Lied entgegen ſchallt, 
und alle Muͤhe wird mir Wonne, 
Denn Muͤh'n verſchaffet unterhalt. 


Drum ſchieb' ich taͤglich ohne Kummer 
Das leichte Schiffchen hin und her, 

Und mache — früh ſchon wach vom Schlummer — 
Die Stühle vom Gewirke leer, 


> 


Wenn ſich kein Fehler dran gefunden, 
Werth, daß ein Kenner Aug' ihn rügt, 
Wenn wohl geklopft, gelegt, verbunden, 
Buchfoͤrmig Blatt an Blatt ſich fügtz 


Dann wandl' ich froh mit wenig Schocken, 
Zur nah gelegnen Handelsſtadt, 

Trotz Sommergluth, trotz Winterflocken, 
und vom Erwerbe werd' ich ſatt. 


Arbei⸗ 
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Arbeiten muß der Menſch hie nieden; 
und iſt auch mein Gewinn oft karg, 
Ich lebe maͤßig, fine: in Frieden, 
Wie in mein Bettchen, in den Sarg. 


Ich heiſſe Fips, der Leineweber, 
Bin immer luſtig und voll Muth. 
Im Himmel wohnt ein Freudengeber, 
Der meint es auch mit Fipſen gut. 


Fr. Hr. 


Fabeln. (Nach dem Pohlniſchen.) 
5 1. 
Die Biene und die Blume. 

„Florens edle Tochter!“ ſprach die Biene zur 
Blume, an der ſie ſich eben mit Honig geſaͤttigt Harte; 
„wie ſchoͤn, wie reitzend biſt du! Mit Recht bewun⸗ 
dert die Schaͤferinn deiner Farben Pracht. Mit 
Recht beſingt der Dichter deines Kelches Duft, und 
o deines Honigs Suͤßigkeit, wie weit uͤbertrift — 

7 
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Stille, Bienchen, fiel die Blume ins Wort; ich 
merke, du gehoͤrſt zu jenen Schmarotzern, die eine 
erhaltene Mahlzeit mit Schmeicheley bezahlen zu muͤſ⸗ 
ſen glauben. Die ſtille Regung eines dankbaren 
Herzens waͤre mir von dir lieber geweſen. 


2 
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2 
Der Diamant. 


Auf einem Haufen gemeiner Steine lag auch ein 
Diamant. Die Steine ſahen ihn wohl, aber fie er⸗ 
kannten ſeinen Werth nicht und bezeigten ihm nicht 
die mindeſte Achtung. Eines Tages kam ein Kenner, 
bald entdeckte er den koſtbaren Stein und nahm ihn 
mit Hochſchaͤtzung und Freude zu fih. — Wie ver⸗ 
wunderten ſich da die andern Steine! Nun erſt pral⸗ 
ten ſie ſogar, den Diamant in ihrer Mitte gehabt 
zu haben. 


So — der verdienſtvolle Mann unter den heimt⸗ 
ſchen, der Fremdling muß ihn zeigen. 


K. 


Aufloͤſung des Räthſels im vorigen Stuck. 
5 Mault hie r. 


5 Buchſtabenraͤthſel. 
Zwey Silben ‚find das Ganze! 

In ihnen liegt der Name 

Von einem Fuͤrſtenthume, (1) 

So auch von zweyen Städten 

Mit einem kleinen Zuſatz. (2) 


Etreichſt 
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Streichſt du die erſte Letter 
> So bleibt ein Dichtername, 
Der durch viel Epigramme 
Seit langer Zeit beruͤhmt iſt. (5) 
Noch liegt in dieſen Silben 
Der Name eines Thieres 
Das wir zu unſern Reiſen 
Am allermeiſten brauchen. (4) 
Der Name von Bezirken S 
Wo alte Deutſche wohnten. (5) 
Der Name einer Gegend 
Wo die Natur entzücket (6) 
Ein Zuſtand der nicht Kälte, 
Nicht Wärme dir bezeiget (7) 
Der Name eines Koͤnigs 
Im alten Teſtamente (8) 
Auch einer Stadt Benennung 
Ju Indiens Bezirken. (9) 


a Opitz. 
— — G—ęœ—œ . — 
Dieſer Erzähler wird alle Sonnabend in ber Buch⸗ 
handlung bei Carl Friedrich Barth jun. in Breslau 


ausgegeben, und iſt außerdem auch auf allen 
Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


